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Amtliches.
Die niedere Eisenbahndienstprüfung hat u . a . mit

Erfolg bestanden : Rudolf Hindennach non Altensteig.

D Die englisch - türkische Uebereinkunft,
welche bestimmt zu sein schien , die schon seit
neun Jahren schwebende ägyptische Frage zur
vorläufigen Nahe zu bringen , ist noch immer
nicht abgeschlossen worden und wird auch aller
Wahrscheinlichkeit nach nicht abgeschlossen werden.

Aegypten erlangte erst zu der Zeit eine
erhöhte politische Bedeutung , als französische
Ingenieure und Kapitalisten den Plan faßten,
die Landenge von Suez zu durchstechen und eine
Wasserverbindung zwischen dem Mittelländischen
und dem Roten Meere herzustellen . Durch die
ini November l869 erfolgte Eröffnung des
Snezkanals sah England den Seeweg nach seinen
asiatischen und australischen Kolonien um ein
ganz bedeutendes verkürzt . Indien , das alte
Wunderland , auf das der britische Löwe seine
Pranke gelegt hatte , war plötzlich dem Abend¬
land ? erheblich nähergerückt ; der Schlüssel aber,
der das Thor zu diesem neuen , kürzeren Wege
eröffnetc , befand sich leider nicht in englischen,
sondern in französischen Händen . Darin lag
eine Gefahr für Indien und hätte es England
durch einen Gewaltsprnch verhindern können,
so wäre der Suezkanal gewiß nicht gebaut wor¬
den. Aber der praktische Engländer zählt mit
vollendeten Thatsachen ; der Kanal war da und
es galt nun , ihn den Franzosen zu entreißen.
Da dies ans gewaltsamem Wege nicht ging , so
mußte ein anderer eingeschlagen werden und
ein solcher war auch bald gefunden . England kaufte
den weitaus größten Teil aller Suezkanal -Aktien
auf und wurde so hauptsächlichster Eigentümer,
setzte seine Beamten in die Direktion des Unter¬
nehmens und drängte Frankreichs Einfluß immer
mehr zurück. Natürlich mußte es sich auch Aegyp¬
tens versichern und da die ägyptische Staats¬
schuld größtenteils in England plaziert ist, so
fiel auch dies nicht schwer . Aegypten geriet
nach und nach in die Abhängigkeit englischer
Beamten und der gegen diesen Zustand ge¬
richtete Aufstand Arabi Paschas gab den er¬
wünschten Anlaß , militärisch einzuschreiten , um
die Stellung Englands noch fester zu machen.

Frenndnachbarlich lud die englische Regie¬
rung Frankreich ein , an der geplanten Expe¬
dition gegen Arabi Pascha teilznnehmen , aber
Frankreich brauchte ja seinen „ letzten Mann " ,
um sich von dem bösen deutschen Nachbar nicht
überrumpeln zu lassen ; auch wollte es nicht
auf eine Politik eingehen , die fernab von der
Verwirklichung seines „Revanche " -Planes lag.
So kam es denn , daß Alexandrien von den
Engländern allein bombardiert und Arabi Pa¬
scha bei Tel -el-Kcbir von den Engländern allein
besiegt wurde.

Der Aufstand des Mahdi gab den ferneren
Anlaß , die einmal in Aegypten befindlichen
Truppen im Lande zu belassen , ja dieselben noch
zu verstärken . Ein gänzliches Niedcrwerfen des
Aufstandes im Sudan paßt nicht in die Po¬
litik Englands ; denn damit wäre der Vorwand
weggefallen , die Truppen im Nillande zu be¬
lassen , das heute von diesen „ beschützt" wird.
Für Deutschland , das nicht wie Rußland und
Frankreich nach dem Besitz von Indien strebt,
konnte es ganz gleichgültig sein, wer den Schlüssel
Zum Snezkanal hat , ob Frankreich oder Eng¬
land . Wir haben kein anderes Interesse daran,
als daß man naturgemäß diesen Besitz eher
Lern Freunde gönnt.

Aber sowohl Frankreich und Rußland wie
auch der Sultan selbst , der dein Namen nach
die Oberherrschaft über Aegypten führt , hatten
schon verschiedene Male die Frage angeregt,
wie lange denn eigentlich England seine Truppen
in Aegypten zu belassen gedenke . „ Für immer ' "
würde die Antwort gelautet haben , wenn es
nach Englands Wunsch ginge , aber Gladstone
schon sah ein , daß man lavieren müsse. Er
schickte den schlauen Drnmmond Wolf nach
Konstantinopel und Kairo , um in dieser Ange¬
legenheit zu verhandeln und das ist denn auch
volle zwei Jahren hindurch geschehen ; endlich
hatte man eine Einigung zu Papier gebracht
und diese sollte jetzt .von der Königin Viktoria
und dem Sultan unterzeichnet werden . Dem
letzteren liegen nun aber die Botschafter Frank¬
reichs und Rußlands in den Ohren und be¬
stürmen ihn , dieses Abkommen beileibe nicht durch
Unterschrift zu vollziehen.

Die Uebereinkunft besagt nämlich , daß die
englischen Truppen allmählich ans Aegypten
zurückgezogen werden , England aber das Recht
erhalten solle, notwendigenfalls von neuem Trup¬
pen in das Land der Pyramiden zu schicken.
Dieses Recht durch einen völkerrechtlichen Ver¬
trag zu verbürgen , paßt den beiden Freunden
Frankreich nnd Rußland nicht — und so wird
denn der Vertrag formell nicht zu stände kom¬
men , England aber selbstverständlich trotzdem in
Aegypten verbleiben.

Laowesnachrichten.
* Stuttgart, 6 . Juni . (Illustrierte Pla¬

kate .) Die König ! . Generaldirektion der Württ.
Eisenbahnen hat in jüngster Zeit ein künstlerisch
ausgeführtcs Plakat anfertigen lassen , das all¬
seitig günstig ausgenommen werden dürfte . Die
Mitte des Blattes faßt eine Karte , die direkten
Zugsverbindnngen von Stuttgart ans nach den
wichtigen Städten des europäischen Festlandes
darstellend . Die Karte ist umrahmt von einem
Fahrtenplan , der die wichtigen Linien nnd Zngs-
zeitcn enthält . Um das Ganze aber ziehen sich
in hübscher Gruppierung Bilder der wichtigsten
Sehenswürdigkeiten Stuttgarts , sowie eine An¬
zahl . Landschaftsbildcr ans dem übrigen Würt¬
temberg.

Stuttgar t , 6 . Juli . Gestern versam¬
melten sich etwa 100 evangelische Geistliche und
Laien , im Saal der Mangel . Gesellschaft , um
über ihre Stellung znm „ evangelischen Bund"
zu beraten . Es wurde unter Betonung des de¬
fensiven Charakters des Bundes nach lebhafter
Verhandlung der Beitritt zu letzterem beschlos¬
sen, ein Statntenentwnrf angenommen nnd ein
gcschäftsführenderAusschnßvonzwölfMitgliedern
niedergesetzt . Den Vorsitz führte Eduard Elben.

* Stuttgart, 7. Juli . Der hiesige Tele-
grapheu -Kassier Nies entfernte sich letzten Mon¬
tag vom Hanse , ohne seiner Familie ein Wort
zu sagen . Mittwoch morgen kam ein Telegramm
aus Schaffhansen , daß eine Leiche unterhalb
des Rheinfalles angeschwemmt wurde , welche
ans das Signalement des Vermißten paßt.

' (Münsterlotterie .) Die Auszahlung
des ersten Treffers mit 70 000 M . fand am
Montag früh ! 0 Uhr bei der Ulmer Gencral-
agentnr statt . Der Gewinner , Buchhändler Leh¬
mann , Gentinerstraße 11 Berlin , sandte dazu
einen Bankier , der auf das Interesse seines Auf¬
traggebers so streng bedacht war , daß er das
Ansuchen der Generalagentnr , wie üblich die
Waisenknaben mit einer Gabe zu berücksichtigen,
rundweg ablehnte.

* (Verschiedenes .) Wagner Beck von
Bierstet teil ; Saulgau ) fiel in der Heuernte
vom Heuboden in dir Tenne herab nnd erlag
bald seinen dabei erhaltenen Verletzungen —
In Murr ist ein 1 ' .> Jahre altes Kind in
die Murr gefallen und ertrunken . — Dem
Bauern Jakob Buhl von Löchgan wurden
die Aeste von 9 znm Teil schon tragbaren Obst-
bänmen abgerissen und ihm ein Schaden von
ca. 150 Mrk . zngefügt . — In Schüttbcrg
(Crailsheim ) brachte ein Mann seine rechte
Hand in eine Fntterschneidmaschine , so daß ihm
dieselbe total abgcschnitten wurde.

' Bei der Landtagswahl in Würzbn r g
ergab sich auch beim 6 . Wahlgang Stimmen¬
gleichheit ; Entscheidung durch das Los kennt
das bayrische Wahlgesetz nicht ; die Fortsetzung
des Wahlaktes ist anfden I i . d . anberanmt worden.

* Berlin, 1 . Juli . Hier wird seit zwei
Tagen mit der Möglichkeit gerechnet , daß der
Sultan die cgyptische Konvention doch noch an-
nimmc . Die Lage erscheint als eine sehr zn-
geipitzte , von dem Ansgang dieser Angelegenheit
hängen Entscheidungen und Gruppierungen der
Mächte ab , von welchen auch Deutschland mehr
beeinflußt wird , als es auf den ersten Blick
scheinen könnte.

' Berlin, 5 . Juli . Neueren Bestimmungen
zufolge wird der Kaiser nur kurze Zeit in Ems
bleiben nnd schon am 19 . ds . Mts . in Gastein
cintreffen.

' Berlin, 5 . Juli . Den Abendblättern
zufolge belaufen sich die Zeichnungen ans die
neue Reichsanleihe auf über 700 Millionen.
Ein Nepartitionsmodns wurde nicht festgestellt,
die Zuteilung bleibt den einzelnen Zeichnungs¬
stellen überlassen.

* Berlin, 6 . Jnlt . Die „ Nordd . Allg.
Ztg .

" bemerkt gegenüber dem geplanten Gesetz¬
entwurf gegen die Fremden in Frankreich , für
Deutschland sei der Moment gekommen , zu er¬
wägen , ob nicht alle deutschfeindlichen Bestim¬
mungen , welche in Frankreich zur Ausführung
kommen , auch in Deutschland , namentlich in den
Reichslanden zur Anwendung zu benutzen wären.
- - Die „Berl . Polit . Nachr .

" erklären heute,
es werde sich sicherlich Herausstellen , daß die
Warnungen gegenüber den russischen Werren be¬
gründet sind, nnd mahnen aufs Nene das Pub¬
likum , diese Warnungen zu beherzigen.

* Berlin, 7 . Juli . Der Bnndesrat hat
den Präsidialankrag auf Aufhebung des Wferde-
arrsfuhrveröotes angenommen und dem Ge¬
setze, betreffend die Knnftbntter , zngestimmt.

* Berlin, 7 . Juli . Im Gegensatz zu den
im Reichstag abgegebenen Erklärungen , wonach
dcr Beitritt Bayerns und Württembergs zur
deutschen Brantweinsteuergcmeinschaft erst im
Juli 1888 erfolgen könne, verlautet jetzt, daß
dcr Anschluß schon für 1 . Oktober 1887 bei
Inkrafttreten des Branntweinstenergesetzes in Aus¬
sicht genommen sei.

^ Berlin, 7 Juli . Ein bedeutungsvoller
Leitartikel der Post , russische Papiere nnd deutsche
Geldmächte betreffend , erklärt das unaufhalt¬
same Verschwinden der russischen Schnldtitel
ans dem deutschen Kapitalbesitz für eine Not¬
wendigkeit , damit nicht mit deutschem Gelde
eine Deutschland feindliche , kriegerische Politik
verfolgt werde.

* Ems, 6. Juli . Es ist Heuer znm zwanzig¬
sten Male , daß der Kaiser die heilkräftigen
Quellen von Ems aufsucht . Der Aufenthalt
soll aber diesmal nur kurze Zeit währen.



teresse Frankreichs besorgten. Der gegenwärtige
Prozeß habe insofern eine besondere Bedeutung,
als er über das französische Spionirwescn einen
bestimmten Aufschluß gewähre nnd dessen Or¬
ganisation in den deutschen Reichslanden. Fran¬
zösische Beamte seien an die Stelle der Privat-
agenten getreten nnd hätten in Klein ein passen¬
des Werkzeug gefunden . Der Reichsauwalt
beantragt gegen Klein 9 Jahre Zuchthaus und
10 Jahre Ehrverlust , gegen Grebert 5 Jahre
Zuchthaus nnd 5 Jahre Ehrverlust , gegen Er¬
härt Freisprechung. Der Verteidiger von Klein
plaidirte für mildernde Umstände , der Verteidiger
Greberts für Freisprechung beziehungsweise
mildernde Umstände . Grebert schluchzte bei der
Antragstellung laut jammernd, während Klein
um Milde bat : nenn Jahre sei fürchterlich.
Grebert , welcher fühlte, daß sein ganzes Leugnen
unnütz gewesen , geberdete sich ganz außer sich,
bald schimpfte er vor sich hin, bald weinte er
wieder . Während der Panse erging er sich in
Beschimpfung des Gerichts und des Oberreichs¬
anwalts. Die Urteilssprechung erfolgt Freitag
mittag um 12 Uhr . !

* Leipzig, 6 . Juli . Ein Zeuge in : Landes-
verratsprozeß gegen Klein nnd Genossen , der
Mehlhändler Haas ans Straßbnrg , hat sich
im Hotel erhängt.

Während in Leipzig das allen Gesetzen
des internationalen Anstands und Rechtes hohn¬
spechende Gebühren der französischen Regierung
vor aller Welt bloßgestellt wird, treibt die Deut-
schenhetze in Frankreich von Tag zu Tag gifti¬
gere Blüten. Die französische Hetzpresse ist
jetzt schon bei der Aufforderung zu tätlichen
Angriffen auf die in Frankreich lebenden Deut¬
schen angelangt . „ Los auf die Deutschen " .̂
Unter diesem Titel veröffentlicht die „Defense
Nationale "

, ein beliebtes Pariser Blatt , das
sich der besonderen Gunst des Boulevard -Publi¬
kums erfreut , einen „die Redaktion " Unterzeich¬
neten Artikel, in dem jede Zeile von Lüge und
Rohheit strotzt . Es wird darin allen Franzosen
zur patriotischen Pflicht gemacht , jeden Deut¬
schen , von dessen Anwesenheit in Frankreich sie
Kenntnis haben oder erhalten , unter Angabe
möglichst genauer Einzelheiten über dessen Per¬
sönlichkeit, dem Argwöhne und dem Hasse der
großen Menge zu denunzieren . „Jeder Deutsche,
der in Frankreich lebt, werde wie ein Feind
behandelt, und seine Nationalität hafte wie ein
Makel auf ihm ! " So schließt die „Defense
Nationale . Wohin soll das führen ! ?

Ausländisches.
Wien, 5. Juli . König Milan von Ser¬

bien reiste heute halb 4 Uhr, von der serbischen
Gesandtschaft geleite - , nach Belgrad.

* Wien, E Juli . Ans Warschau wird im !
Gegensatz zu anderen Nachrichten gemeldet , daß !
dcnrussischen Zollkauuuernueuerdingsdie strengste
Beobachtung des Pferdeansfnhrverbvtsbefohlen
ist . Es wurde die Erlegung des dreifachen
Wertes der die Grenze überschreitenden Pferde j

und die Rückkehr letzterer ans demselben Wege
angeordnet.

* Wien, 6 . Juli . Prinz Ferdinand von
Koburg ist Montag abend von Ebenthal hier
eiugetroffen, er reiste jedoch am selben abend
wieder ab, ohne anzugeben wohin, mit der Wei¬
sung , Briefe und Telegramme bis auf weiteres
hier aufznbewahren.

* lieber die Katastrophe in Zug liegen in
Schweizer Blättern folgende Nachrichten vor:
Unweit der neuen Quaianlagen, die selbst bis
jetzt über Wasser geblieben sind , verschwand am
5. nachmittags kurz vor 4 Uhr unerwartet und
plötzlich ein größeres Stück Land mit mehreren
Gebäuden. Es war 3 Uhr 35 Min. , als dem
Besitzer des zuerst eingestürzten Hauses der Knecht
zurief, der in den See führende Abzugskanal
wolle einstürzen. Der herbeieilendeBesitzer sieht
im nächsten Moment sein Haus spurlos v .r-
siuken, der Knecht wird weggespült nnd ertrinkt.
Das Haus versank senkrecht .in die Tiefe . 7
Menschen verloren beim ersten Sturz ihr Leben.
Es zeigten sich in der Umgebung bedeutende
Erdrisse. Die Häuser wurden in weitem Um¬
kreis sofort geleert. Mau befürchtete weitere
Senkungen ; es hatte jedoch niemand eine Ahn¬
ung , welche enorme Dimensionen dieselben an-
uehmen sollten. Um 6 Uhr 55 Min . verschwand
spurlos ein großer Komplex auf einmal . Ein
Augenzeuge erzählt , er habe ein Knistern in den
Holzhütten gehört und fei weggesprungeu. Kaum
war er bei einem Hause vorbei gerannt , als
er , rückwärts schauend , nur noch das Dach
ans dem Seegrunde emporragen sah . Schon
wankten die Mauern anderer Häuser . Kaum
war der Fliehende bei diesen vorbei an einen
sicheren Ort gesprungen, als hinter ihm
alle Häuser verschwunden waren . Als die
Hanptkatastrophe passierte, waren zufällig wenig
Menschen in den Wohnungen ; sonst wären wohl
100--- 150 Personen sicher des Todes gewesen.
Eine ganze Häuserreihe ist spurlos verschwunden;
die Fluten des Sees spülen darüber hinweg
und Balken und Hansratsgegenstäude treiben
auf dem Wasser. Kurz nach ! 0 Uhr, gerade
bei Ankunft des Gotthardznges von Zürich, er¬
folgte die letzte .Rutschung. Im Ganzen sind
88

'
Gebäude, wovon 25 bewohnt waren , im See

verschwunden . Es werden aber noch weitere
Nachstürze befürcht t . Beständig stürzen neue
Gebäudeteile ein. Die Zahl der Menschenopfer
ist noch nicht festgestellt . Mau spricht von 15
Vermißten ; offenbar ist aber die Zahl der
Opfer viel größer . Von denjenigen , welche
retten helfen wollten, sind auch manche nmge-
kommen . 39 von 400 Personen bewohnte Häuser
sind weiter geräumt . Die verschwundenen
Häuser waren für 260000 Frcs . versichert.
Trotz der Schwere des Unglücks bewahrt die
Bevölkerung eine bewundernswerte Ruhe . Es
regnet in Strömen.

Paris, 5 . Juli . Die größeren Blätter
enthalten sämtlich eingehende Berichterstattung
über den Leipziger Hochverratsprozeß. Da aus

* Leobersdorf. Ein 23jähriger Müller¬
gehilfe , in der hiesigen Dornauerscheu Kuust-
mühle bedicnstet , stürzte vor einigen Tagen vom
Bodenräume in eine Mehlkammer, in welcher
ein riesiger Mehlhanfe sich befand. Er ver¬
schwand sofort in dem Mehle und konnte nur
als Leiche aus den ihn vier bis fünf Schuh
hoch bedeckenden Mehlmassen heransgeholt werden.

* (Der Kinder Schutzengel.) Durch Gottes
Fügung wurde in Halle am 27 . Juni ein
Kind vom furchtbaren Tod des Verhungerns
und Verdurstens glücklich errettet . Der Arbeiter-
Otto , welcher den Kastellan des hiesigen Waisen¬
hauses am sonntag nachmittag vertrat, hatte
fremde Besucher durch die weiten Räumlichkeiten
der Franke 'schen Stiftung zu führen, dabei lief
ihm sein 1?A jähriges Mädchen nach . Das arme
Kind verlief sich ans dem großen öden Boden
und hatte das Unglück, in einen Luftschacht,
der in die dicken Mauern eingelassen ist , wohl
3 Stockwerte tief hinabzufalleu. Obgleich die
Kleine nun bereits am Sonntag abend vermißt
und überall gesucht wurde, konnte sie doch
nicht entdeckt werden , bis heute nacht der Speise¬
wirt, dessen Bett ganz in der Nähe des ver¬
hängnisvollen Luftschachtcs steht , durch die Wand
hindurch das Wimmern hörte nnd seine Beob¬
achtung anzeigte. Daraufhin wurde ein Schorn-
steinfegerlehrling an einem Seile in den engen
Schacht hinabgelasfen nnd so das Kind gerettet.
Außer einigen Hautabschürfungen hat dasselbe
keine Verletzung davongetragen ; trotzdem es zwei
volle Tage ohne Speise nnd ohne Trank in
dem staubigen Loche gelegen hat, befindet es
sich relativ wohl.

* Leipzig, 6. Juli . (Landesverratsprozeß .)
Nach dem verlesenen Gutachten des preußischen
Kriegsministeriums wurden besonders wichtige
Pläne und Skizzen ansgeliefert , deren Geheim¬
haltung für Deutschlands Wohl unbedingt er¬
forderlich war , da sie dem Feinde ein genaues
Bild der !M Kriegsfälle zu überwindenden
Schwierigkeiten geben ; unr durch Verletzung
des Dienstgeheimnisses könne Klein diese Nach¬
richten haben . Die militärischen Sachverstän¬
digen treten dem Gutachten bei, indem sie be¬
tonen, daß Klein fähig und erfahren war, Frank¬
reich ein richtiges Bild zu liefern ; die Korre¬
spondenz mit Schindele ergebe zweifellos, daß
Klein diesen: viel bestimmtereAuskunft erteilte,
als er zugestehcn wolle ; eine grobe Verletzung
des Dienstgeheimnisses sei vorhanden, da viele
Mitteilungen selbst nicht allen Offizieren bekannt
seien. Für die weitere Verhandlung wurde die
Oeffentlichkeit ausgeschlossen . Die Beweisauf¬
nahme wurde heute geschlossen.

Leipzig, 6 . Juli . (Landesverratsprozeß .)
Der Reichsanwalt Trcplin begründete die .An¬
klage . Der Gerichtshof sei zun : ersten Male
in der Lage, ein Urteil über Männer zu fällen,
welche im Dienste der französischen Regierung
das Deutsche Reich verraten hätten , während
die früheren Prozesse Angeklagte beträfe : :, die
auf eigenen Antrieb Kundschafterdienste im Ju-

Kaus und Welt.
Novelle von Gustav Höcker.

(Fortsetzung.)
Der Oberstleutnant hielt Wo . t, und Martha , abermals um eine Er¬

fahrung reicher , machte aus der Not eine Tugend und trat schon nach weni¬
gen Tagen das so unverhofft gefundene Amt i n Telegeaphenbüreau an,

Valentine blieb nun ebenfalls nicht länger müßig . Sie durchforschte
flcißn die Zcitungm nach offenen Gouvernantenstellen, Eine solche fand
sich auch wirklich für sie bei einer auswärtigen Familie, und so reiste sie
eines Tages mit ihrer beweglichen Habe nach dem Orte ihrer neum Bestim»

mug ad . An demselben Tage hatte vor sechs Wochen der Vater die
Augen zugethan ^ und heute schon wohnten Fremde in den Räumen,
wo er gestolten , die langjährigen stumm en Zeugen einer prunkvollen
Häuslichkeit waren überall hin zerstreut, und die Schwestern getrennt,
um in fremdem Dienste ihr Brot zu essen.

Nirgends auf Erden hat der Mensch ein Dasein , dessen er frech
werden dürfte , wenn er es nicht in sein r eigenen Brust trägt.

IV.
Valentine und Martha wechselten fleißig Briefe, und wir glauben,

uns weder einer Indiskretion, noch einer Abschweifung von unserer
Geschichte schuldig zu machen, wenn wir in der Korrespondenz der Schwe¬
stern ein wenig blättern und aus der ansehnlichen Reihe von Briefen,
welche sich i« Lause von anderthalb bis zwei Jahren anhäuften , die¬
jenigen herausgreifen , deren Inhalt wehr oder minder in Zusammenhang
mit den Begebenheiten unserer Erzählung tritt.

„ Meine liebe Martha!
.Hoff , nt ! ich wirst Du Dich über Guidos Mißgeschick nicht allzu¬

sehr betrüben. Es gehört durchaus nicht zu den Seltenheiten , daß ein
junger Mann im Staatsexamen das erste Wal durchfällt . Vielleicht
hat ihn die Angst befangen gemacht , obgleich mich dies gerade bei ihm
Wunder nehmen sollte ; oder man hat ihn unglücklicherweise über Gegen¬
stände befragt , in denen ec weniger taktfest war. Ein Examinand ist
ja Len kleinsten Zufällen unterworfen . Bei der nächsten Prüfung wird
es schon besser gehen , und dann besteht Euer ganzes Unglück darin, daß
Ihr ein halbes Jahr verloren habt . Sechs Monate lassen sich in deinen
Verhältnissen leichter ertragen , liebe Martha , als in den weinigen, so
anstrengend auch der Dienst im Telegraphenbüreau und besonders der
unangenehme Nachtdienst sein mag.

Du kannst Dir nämlich keinen Begriff machen , was für ein trau¬
riges Ding es um eine Gouvernante ist , vollends wenn mau es so unglück¬
lich tr fft, wie ich . Stelle Dir Eltern vor , die geradezu in ihre Kinder
vernarrt sind und jede noch so grobe Ungezogenheit auf Rechnung ihrer
Jugend schreiben. Erst g stern , als ich mich über einen dieser Rangen
beklagte , gab mir die Gnädige zur Antwort : ich sei ja auch einmal jung
gewesen . Solche Sottissen muß man sich ins Gesicht sagen lassen , in
Gegenwart der Kinder, die mau bilden , die man erziehen soll , und da
wundern die Eltern sich auch noch, daß man sich nicht genug in Respekt
zu setzen weiß Wo soll denn da nur der Respekt Herkommen?

Ich vergieße hier in einem Tase oft mehr Thränen, als sonst in
I ihren, und ich mag dieses Leben nicht länger ertragen . Daher habe
ich wich auch schon nach einer anderen Stelle umgethan und warte sehn«
lihst auf Antwort , die hoffentlich günstig ausfällt.

Also Frau Oberstleutnant Lagrange ist gestorben ! Ei, ei ! die
wird ungern aus dem Leben geschieden sein , denn cs fehlte ihr an nichts.
Wie wird denn der Oberstleutnant den Verlust ertragen , denn sie lebten
wie zwei Turteltauben. Unter solchen Umständen wird sein Avancement

»
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der Anklageakte herborgeht, welche hervorragende
Rolle der vielgenannte Schnebele bei diesem
schmutzigen Handel gespielt hat, so ist das hiesige
Publikum hintendrein erstaunt , daß die deutsche
Regierung diesen Kunden trotz des erdrückenden
gegen ihn vorliegenden Beweismaterials frei¬
gelassen hat ; hier zu Lande wäre das unter
solchen Umständen nicht geschehen, sondern man
hätte ein solches Urbild der Spionage zum war¬
nenden Exempel für jedermann öffentlich ab¬
geurteilt.

* Paris, 7. Juli . Nach einem Beschlüsse
des heutigen Ministerrates werden Rouvier und
Aerron heute vor der Bndgetkommissionerklären,
daß die Negierung die Vorlage wegen der ver¬
suchsweisen Mobilisierung eines Armeekorps auf¬
recht halte.

* Bordeaux, 4. Juli . Ein eigentümlicher
Selbstmord macht hier Aufsehen . Simonet, der
Eigentümer großer Weinpflanzungen, erfuhr vor
einigen Tagen, das; der Hagel in seinen Bergen
derart gewütet, daß die Ernte völlig aussichts¬
los sei . Simonet, dem außerdem die Reblaus
viel Schaden zugefügt, lud seine Freunde zu
einein Mahle, bei dem der Bourdeaux in
Strömen floß ; plötzlicherhob er sich und sagte:
„Folgt mir in einer halben Stunde in den
Keller, da sollt ihr vom Inhalte eines Fasses
noch besonders überrascht werden. Pünktlich
zur angegebenen Zeit schritten die Herren die
Treppe hinab und fanden Herrn Simonet in
seinem größten, mit Rotwein gefüllten Fasse
ertränkt . Simonet hatte , um seine That aus¬
führen zu können , eigens den Tag vorher ein
Faß binden lassen , dessen Oberdeckel zum Ab-
heben war, und durch , diese Oeffnung stieg er
in das todbringende Naß und erwartete zu-
sammengekauert das Ende.

* London. Ein lustiger Schelm hat den
Scherz in die Welt gesetzt , daß die Königin
jedes am Jubiläumstage im britischen Reiche
geborene Kind mit sechs Guineen und einer
Wiege beschenken würde . Schon 400 Gesuche
sind infolgedessen in Windsor cingelaufen und
andere werden folgen, denn die Zahl der täg¬
lichen Geburten beträgt für das vereinigte König¬
reich allein schon 3200 . Wie groß sie im ganzen
britischen Reiche sei , ist noch nicht festgcstellt;
indessen soviel ist sicher, daß das gesamte Jahres¬
einkommen der Königin nicht ausreichen würde,
um die Guineen und gar dir Wiegen für jedes
am 21 . Juni geborene Jubiläumskind zu be¬
schaffen.

" Sofia, 6 . Juli . Die Fürstenwahl wird
in der Donnerstagssitzung der Sobranje statt-
finden. Ein Juwelier hat bereits den Auftrag
zur Anfertigung eines Tellers zu Brot und
Salz für den Fürsten erhalten . Die Zeichnung
des Tellers machte der deutsche Baumeister
Swaberget. Die städtischen Architekten arbeiten
die Pläne von Triumphbogen und Ehrenpforten
aus. Im Falle der erwählte Kandidat seinen
Rücktritt erklären oder Rußland die Wahl ab¬
lehnen sollte , soll die Wahl eines Statthalters

oder die Wahl eines einzigen Regenten vorge¬
nommen werden. Der ehemalige Fürst von
Bulgarien, Alexander, verzichtet endgültig.

* Sofia , 7. Juli . Die Sobranje in Tir-
nowa beschloß in ihrer gestrigen geheimen Sitzung,
im Falle der Nichtanerkennung des zu wählen¬
den Fürsten seitens der Mächte, den Artikel 3
des Berliner Vertrags ignorierend, die Unab¬
hängigkeit Bulgariens zu proclamieren.

' Tirnowa, 7. Juli . Die Sobranje
Wählte heute den Prinzen von Koönrg ein¬
stimmig znm Aürsten von Bulgarien . Die
Wahl wurde unter großem Beifallsstürme pro¬
klamiert.

Gemeinnütziges.
* (Gegen Motten .) In Thüringen be¬

nutzt man gegen diese allgemein das mit Blüten
versehene Kraut des gelben Steinklees , und wer
zur Sommerzeit nach Erfurt kommt , der sieht
au MarkttagenLandfranen , welche solches Kraut
zum Verkauf anbieten. Man legt hier das¬
selbe , welches erst beim Trocknen noch stark¬
riechender wird , in die Kleiderschränke . In

i anderen Gegenden, wo der Sumpfporst wild
wächst , benutzt man auch von diesem das Kraut
in gleicher Weise.

* (Einmachen von Stachelbeeren in
Honig .) Man nehme 2 Liter ziemlich ans¬
gebildete, jedoch noch harte Stachelbeeren, von
denen die Stiele und Blütenköpfe sauber abge-
kniffen sind, werfe sie in 2 Liter kochendes Wasser,
welchem 1 Theelöffel voll Essig zugesetzt wird.
Das Geschirr wird nun vom Feuer entfernt,
die Beeren werden mit einem silbernen Löffel
heransgenommen und in kaltes Wasser gelegt.
Nachdem sie erkaltet, kommen dieselben auf ein
leinenes Tuch znm Abtropfen, dürfen jedoch
nicht aufeinanderliegen, damit sie sich nicht drücken.
Inzwischen stellt man ' /z Kilogramm Honig in
einem irdenen Topfe ans Feuer , und wenn der¬
selbe zu kochen nnfängt werden die Beeren vor¬
sichtig hineingeschüttet; nachdem sie eine kurze Zeit
gezogen , nicht gekocht haben, damit sie nicht
Platzen , nimmt man das Geschirr wieder vom
Feuer und stellt dasselbe bis zum nächsten
Tage an einen kühlen Ort . Darauf werden
die Beeren mit einen ! silbernen Löffel heraus¬
genommen und auf eine Porzellanschüssel ge-
than. Den zurückgebliebenen Honig stellt man
unter Hinznsetzen von ^ Wogramm Zucker
abermals ans Feuer , bis er anfängt zu kochen,
schäumt ihn sorgfältig ab und giebt , wenn der¬
selbe dickflüssig erscheint , die Beeren abermals
dazu. Nachdem man den Topf mit den Beeren
etwas hin - und hergerüttelt , damit der Honig
sich den einzelnen Beeren mitteilt, werden sic
kochend in vorher etwas erwärmte Gläser ge¬
bracht. Sind die Beeren erkaltet, legt man,
ehe die Gläser zngekorkt werden, in jedes der¬
selben auf die Beeren ein in guten Arak ge¬
tunktes Stück Leinen oder Papier, um etwaige
Schimmelbildung zu verhüren. Ebenso werden
die grünen Reineclauden behandelt, nur daß

diese im kochenden Wasser etwas länger ziehen
müssen . Zucker wird auch hier den Beeren zu¬
gesetzt , weil vom Honig allein leicht eine Gäh-
rung entstehen könnte.

Handel nnd Berkehr.
* Stuttgart, 5. Juli . Heute vormittag

hat die Ledermesse in der Gewerbehalle begonnen.
Sie ist in derselben Stärke wie früher befahren.
Der Geschäftsgang war heute vormittag ein
flauer , weil es an Käufern mangelte.

" Stuttgart, 5 . Juli . (Ledermesse .) Zu¬
fuhr im ganzen gegen 1000 Ztr . , welche bis
auf einige Posten Wildleder , auf welche nicht
entsprechende Preise geboten wurden , verkauft
sind. Im übrigen war der Verkauf ein Ziem¬
lich reger. Die Preise waren im allgemeinen
unverändert . Einige Sorten erzielten höhere
Preise . Die zugeführten Waren waren infolge
der heißen Witterung gut getrocknet und wurden
daher gern gekauft.

* Straßburg , 4. Juü . Auf dem heutigen Schlacht¬
viehmarkts wurden verkauft 62 sochsen 110— 124 M.,
198 Kühe 90— 108 M. , 41 Kuhvicrlel 88 — 108 M. , 12
Stiere 98 bis 100 M . 70 lebende Schweine 102— 106 M.,
25 lebende Hammel 120— 136 M. , 83 lebende Kälber
144— 152 M.. Alles für 100 Kilogramm.

Aachen - Mastricher 4 pCt . Eisenbahn-
Prioritäten. Dis nächste Ziehung findet im Juli
statt . Gegen den Coursverlust von ca. 1 Vr pEt . bei der
Ausloosung übernimmt das Bankhaus Carl Neu¬
burger , Berlin , Französische Straße 13 , die
Versicherung für eine Prämie von 4 P f. pro 10 0 Fl.

Buntes Allerlei.
* Berlin, 6 . Juli . Gestern kamen ans

der Ostbahn 2000 für dm Markt bestimmte
Hühner an , die vor Hitze und Wassermangel
unterwegs zu Grunde gegangen warm.

Ein Wiedersehen nach langer Trennung.)
Dr. A. : Erinnerst Du Dich noch des Fräuleins
Korn, mit dem wir viel tanzten als wir in
Bonn zusammen studierten ?" — Dr . B . (nach¬
sinnend ) : „Haha ! Das war die schöne aber
grenzenlos leichtsinnige junge Dame, von der
Du immer saglest, daß du dm Mann bedauern
müßtest, der sie noch einmal heiraten würde.
Was ist's mit ihr ?" — Dr. A. : „Hm ! Mit
ihr? . . . Ja , sie ist jetzt meine Frau ."

* (Wohlwollen durch drei Instanzen .)
Ein Premierlienteuaiil soll zum Rittmeister be¬
fördert werden. Da er aber ein starker Trinker
ist und sein Rittmeister dies weiß, schreibt letzterer
in die bezügliche Rubrik der Konguite : „Trinkt
viel ! " Der Oberstlienrenant , der dem Premier¬
lieutenant wohl will, bemerkt : „Verträgt viel !"
Der Oberst als Letzter nnd Entscheidender setzt
bei : „ Hat auch alles bezahlt ! " Nach acht
Tagen ward der Premierlieutenant Rittmeister.

* (Verfrühte Er m ahnnn g.) Nachtwäch¬
ter : „ He , Sie da ! singen Sie doch nicht so
laut ! Müssen Sie denn die ganze Straße auf¬
wecken , wenn Sie nach Hause gehen ? " — Nacht¬
schwärmer: „Ich gehe ja noch gar nicht nach
Hause!"

Verantwortlicher Red. : W . Rieker, Altensteig.

zum Oberst ihm kaum zur besonderen Freude gereichen. Es war dies
immer der stille Ehrgeiz seiner Frau, und nun sollte sie es nicht mehr
erleben. Ja , so erfüllen sich oft unsere Wünsche , wenn es zu spät ist!

Wenn Du Gelegenheit hast , meinen Flügel zu vermieten, so bin
ich durchaus nicht dagegen. Sieh aber nur darauf, daß er in gute
Hände kommt.

Für diesmal sage ich Dir Lebewohl, meine liebe Martha , und
küsse Dich im Geiste,

Deine
Dir stets getreue Schwester

Valentine.
Nachschrift:

Ich habe diesen Brief einen Tag liegen lassen und kann heute die
erfreuliche Nachricht hinzufügen, daß ich die Stelle , um welche ich mich
beworben, erhalten habe. Ich komme als Gesellschafterin zu einer all an¬
stehenden älteren Dame Gott sei Lob und Dank , daß ich cs künftig
nicht mehr mit verzogenen Kindern zu thnn habe."

*

*

*
*

„ Liebe Schwester Valentine!
Heute tische ich dir eine Neuigkeit auf, die dich in kein geringes

Staunen versetzen wird . Denke Dir , Oberst Lagrange hat sich wieder
verlobt ! Das ist nun zwar nichts so Unerhörtes , denn er ist nicht der
Erste, der sich über den Verlust der Frau zu trösten gewußt hat. Aber
mit wem er sich verlobt hak — darin liegt das Wunderbare . Du errätst
es ganz gewiß nicht , und so vernimm : niemand anders ist die Glückliche,
als Betty Weihrauch, — ja ! unsere kleine Betty ! Sie hat sich aber
auch in der That zu einer wahrhaften Schönheit entfaltet , das muß ihr
selbst der Neid lassen , und ich gönne ihr es von Herzen , obwohl ich

Ursache habe, ihr ernstlich böse zu sein. Daß sie mir schon lau e nicht
mehr geschrieben hat, wollte ich ihr noch hingchen lassen; daß sie aber,
so oft sie hierhergekommen war, nicht ein einziges Mal zu mir gekommen
ist , kann ich ihr nicht verzeihen . Oder sollte am Ende auch in sie d r
Hochmutsteufel gefahren sein, wie in ihren Vater, welcher so ecbaulich
über die Demut zu predigen versteht ? Denn wenn ihm der zukünftige
vornehme Schwiegersohn nicht zu Kopfe gestiegen wäre, würde er letzthin,
als er mir auf der Straße begegnete , doch wenigstens ein Wort der Erkun¬
digung nach unserem Befinden gehabt haben ; statt dessen ging er mir
flüchtigem Gruße vorüber. So ändern sich die Zeiten und die Manschen.

lieber Frau Napfinger muß ich Dir auch noch etwas mitteilen
Wie Du schon weißt, i -t sie unter die gefürchtete Zunft der Markt¬
verkäufe :' gegangen, welche die teuren Zeiten machen helfen. Das o ng
nun freilich ein sehr gewinureiches Geschäft fein, daß cs aber in so kur¬
zer Zeit bereits ein Haus abgeworfen haben sollte, kann ich u ir nicht
zusammen! einen . Und dennoch, denke Dir nun , Valentine , — bar sie
bas hübsche Eckhaus.l en an der Packthorstraße , dem Kuustgärtner gegen¬
über, für 10000 Gulden gekauft. Wenn ich mir sagen sollte, sie habe
während ihrer langjährigen Dienstzeit bei uns so viel auf die Seile geschafft,
während wir fast am Bettelstäbe sind, — das wäre doch schrecklich.
Welche Selbstvorwürfe hätten wir uns zu machen , daß wir ihr nicht
besser auf die Finger sahen und uns so gar nicht um die Haushaltung
kümmerten. Ich mag mich diesem Gedanken gar nicht weiter hingegen.

(Fortsetzung folgt.)

— Die Frage : Was ist Glück ? wurde in einer Gesellschaft
besprochen . Madame George Sand sagte : „Glück ist wie der ewige
Jude : Viele glauben ihn im Vorübergehen gesehen zu haben. Keiner
hat ihn festgehalten.



Bekanntmachungen.

Revier Alteusteig.

Holz - Berkaus
am Dienstag de« 12 . Juki

nachmittags 2 Ahr
im „Ochsen " Zu Spielberg aus
Schornzhardt 1 u. 2 und Verloren¬
holz 1 u . 2 : Nadelholz : 45 Stück
Langholz mit 12,51 Fm ., 38 Rm.
Prügel , 35 Rm . Anbruch und 20
Rm . Reis.

Berneck.

Bremiholz-BerkM . !
Am >

Mittwoch !
' den 13 . Anti!
snachm . 2 Ahr,

werden im
i Gasthaus zun:

„Löwen " in
Berneck aus den Freiherrlich von
Gültlingen 'scheu Waldungen Thann
Abt . 3 165 Rm . Nadelholz und!
12 Loos unaufbereitetes Reisach
verkauft.

Göttelfingen.

Holz-Berkaus.
Am Montag

iden 11 . Juli
ds, Is.

st ! nachmittags
1 Zlhr'

kommen ans
der Waldung

Lägerhalde nächst der Washalde
50 Rm . Wellen - und Prügel¬

holz , sowie
360 Stück Stangen von 5 bis

13 m Länge
auf hies. Rathause

'
zum Verkauf.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 4 . Juli 1887.

Schnlth . -Amt.

A l t e n st e i g.

Kaupt Versammlung
des Gewerbe -Vereins

am kommenden Sonntag den 10. ds .,
abends 6 / 2 Uhr im Stern.

Tagesordnung:
Publikation des Rechenschaftsberichts.
Mitteilung über die Thätigkeit des Vereins im abgelanfenen

Vortrag über : „ Der Wechsel als Zahlungsmittel im Geschäfts¬
verkehr .

"

Neuwahl des Ausschusses.
Zn zahlreicher Beteiligung ladet ein

dev Ausschuß
des Gewerbevererns.

Alteusteig.

Mchsten Sonntag den 10 . d . M .,
nachmittags 3 ' -> Ahr

Wersum rn 1 u n g
bei Bierbrauer Kümmel.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Der Vorstand.

Nagold.

fertige 8 cbürrsn
schwarz L farbig

sind in großer Auswahl neu einae-
troffen bei

W . Hettler.
Altensteig.

Knecht - Gesuch.
Ein zuverlässiger Pferdeknecht kann

sogleich oder in 14 Tagen eintreten
der

Joh . Mich . Kenhker,
Fuhrmann . -

Kranken, L»
besonders aber denjenigen , welche an!
Magen - und Darmleiden , Bandwurm,!
Lungen- , Kehlkopf- und Herzkrankheiten,!
Unterleibs - Krankheiten , Blasenleiden ,1
Hautkrankheiten , Gesichts - Ausschlägen,!
flechten , Gil t, Rheim atiSmus , Nüelen-s
marks - und Nerv , »leiden ,zrauenkra > k-I
heiten , Bleichs ucht ec . leisen , ist das!
Schristchen : W» WWW» WWi>

löchandluag u . Hkilungll
> » voll Krankheiten
ein Ratgeber - ü r alle Leidendel
M kinpfelleu . Kostenlos und neu. ca zul
dezieben von Ludwig Dl agg , Bu >h -s
Händler in K o » sl a n z.

Göttelfingen.

erkauf.
Infolge Nachgebots kommen die Waldungen aus dem Nachlaß

der verst . Anna Maria Wfeifle ' s Witwe Hier
um WonLug den li . Juli ds . Is.

nochmals im öffentl . Aufstreich auf hies. Rathause zum Verkauf.
Liebhaber sind eingeladen.
Den 4. Juli 1887.

Waisengerichl.

das vorzüglichste gegen alle
Insekten

wirkt mit geradezu frappierender Kraft und rottet das vorhan¬
dene Ungeziefer schnell und sicher derart aus , daß gar keine Spur

mehr davon übrig bleibt.
Man beachte genau : „ Was in losem Papier ausgewogen wird"

ist niemals eine
„Zacherl - Gpezialirä t ."

Nur in Originalslaschen echt und billig zu beziehen
in Slttensteig bei Herrn Chrn Bucghard,
„ Nagold „ „ Heinrich Gauß
Haupt -Depot : I . Zacher ? , Wien I

Goldschmicdgassc Nr . 2. I
Alteusteig.

Kapitalisten Hmin.
Außer den Pfandbriefen der Serien : 2 , 3 , 4 , 5 , 8 , 10 , 11 , 12,

l4 , 17 und 19 , welche nunmehr außer Verzinsung sind, sind auch die¬
jenigen der Serien : 6 , 9 , 15 und 18 zur Heimzahlnng anfgernfen , und
mpfiehlt sich zu prompter Füllösung rcsp . Umwandlung

L . bist llutr,
Agent der Lebensvers . - L Ersparnis -Bank Stuttgart.

^ empfiehlt

Aktensteig.

kLxLHr!
Canzlei -, Concept - , Post - und Zeichenpapiere,

Gold - , Silber -, Seiden - und Glanzpapiere;
Glas - , Flies - und Filtrierpapiere;

Packpapiere , in Rollen und Bogen

Ä . klöbsr . «

ü
O

V

V

dsi 6 «dr . 8kon8 , r !88llnxtzi^

Revier Pfalzgrafenweiler.
Weikig-Wevtmu f.

Aiontag den 11 . Juli , vormittags
il Uhr wird auf dem Nathans in
Pfalzgrafenweiler 500 Nm . im Walde
her »mliegendes Reisig verlauft.

Gerichtstag in Altensteig
Montag , den 11. Juli.

Wichtig für Kausstauen.
Von der holländischen

Kassec-Brenuerei
K . Disque L Ko ., Mannheim,.

empfehle ich ihre unter der Marke
„ K k e p h a n t e n - Kaffee"
wegen ihrer Güte und Rissigkeit
so berühmten , nach 1) r . v . lUeÜjK 's
Vorschrift geörannten , hochfeine«
Qualitäts -Kaffee 's:
f. Westindisch pr . Pfund Ni . l .40
f. Menado „ „ „ l . 60
f. Bourbon „ „ „ 1 . 80
extra s. Mocca „ „ „ 2.—

Durch vorzügliche neue Rrenn-
methode kräftiges feines Aroma.
ID : Groste Ersparnis . üZZ

Wnr acht in Palleten mit Schutz¬
marke „ Elephant " versehen von 1,.
V- und '

^ Pfd.
Wiederkage in Aktensteig bei

Ir . Ikaig , Conditor.

vtrsots ko8t<1arlipk86lii ktakrt
von kamburg na °u NswyorL

Zsäsn kliittv/ook unä bonntag,
von üävrs nL°n NevyorL

zsäen Visnbtag,
von Stettin nn°n Nevyork

alle 14 d?axs,
von Namdurg nLonVeslinülen

vonSamburg nn°u Nexioo
inonaMok 1 mal.

Ois kost - varnpfsekiLls äer Gssellsedakt
dieton dei susgsrsioknsto? Vsrpkiegung, vor '-
rllglioks Reise^eleAenksit sozvokl kür Osjüts-
vis 2vsisolionäsolL8 - k' as8Lgisi'S.

Nähere Auskunft erteilt:
W . Wieker , Bnchdruckereibesitzer.
Kart Kenkler Sohn , AkLensteig.
I . Kaltenbach , Egenhausen.

Den echten Kowcinö . MccrrcHtakcrk,
dessen tausendiachc- cuo notariell : beglau¬
bigt ist , erhält man nur t>ei 33 . Wecker
in Seesen er , K . Ein 10 Psd . - Beutc!
fco.

'
8 Mt.

! Das bedeutende

! 8kttkslIkrn - I.agsr
! Harry Unna in Altona
s bei Hamburg

versendet zollfrei gegen Nachnahme
(nicht unter 10 Pfd .) gute neue
Bettfedern für 6V ^ das Pfd.
vorzüglich gute Sorte 1,25
prima Halbdaunen nur 1,60
prima Ganzdannennur 2 50

Verpackung zum Kostenpreis.
Bei Abnahme von 50 Pfund

5«/o Rabatt.
Umtausch gestattet.

Prima Julettstosf zu einem großen
Bett (Decke , Unterbett , Kissen?
und Pfühl ) garantiert fcderdicht i

zusammen pur nur L4 Mrk . 1

Frucht - Preise.
A l t e n st e i g.

Schrannen - Zettet
vom 6 . Juli 1887.

Neuer Dinkel . . . 9 — 8 60 8 20
Haber . 6 6! > 6 45 6 30
Bohnen . - — 7 80 — —
Roggen . — — 10 — — —
Welschkorn . . . . — — 7 2ö —- —

Viktua lienpreise
vom 6 . Juli 1887.

V- Kilo Butter . 70 Pfg.
2 Eier 8 u . 9 Pfg-

Frankfurter Gotdknrs
von: 6 . Juni.

20 -Frantenstücke M . 16 16 — 20
Dollars in Gold M . 4 16 —20
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